Der Brieger 
Bürgerfreund, 


Eine Zeit ſchrift 
No. 4. f 


Brieg, den 22. Januar 1819. 


Ausiug aus den vorjaͤhrigen Brittiſchen Miſſi⸗ 
onarien über die Ausbreitung Europaͤiſcher Cul⸗ 
tur und Religion in andern Weittheilen. 


Die vorjaͤhrigen Brittiſchen Miſſtonsberichte, liefern 
ein intereſſantes Seitenſtuͤck zu den Berichten der Bis 
belgeſellſchaften uͤber die Ausbreitung der Chriſtlichen 
Religion und Eurapaͤiſchen Cultur in den andern Weits 
theilen. 

In Afrika war der Hauptgegenſtand des Eifers der 
Miſſionarien die groſſe Stadt Latakoo von sooo Eins 
wohnern, nordoͤſtlich von der Capcolonie. Sie hiels 
ten ſich einige Zeit zu Griqua Town, einer der bluͤ⸗ 
hendſten Miffionen, auf, trafen unterwegs elne Mens 
ge von Cameloparden, die 16 Fuß hoch waren, und 
gelangten in der Mitte des Aprils 1817 auf einer 
angenehmen Reiſe nach Latakdo, wo ſie den König 
Mattabee im Kriege gegen eine nördliche Horde vers 
wickelt fanden, der ungluͤcklich ausfiel. Die Sorg⸗ 
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fait, mit welcher ihn die Miſſtonarien pflegten, als 
er verwundet ward, gewann ihnen feine Liebe. Nach 
der Eradte wollte er die unfruchtbare Gegend bey La⸗ 
tatoo verlaſſen, allen Streifzuͤgen entſagen und ſich 
mit feinem Volke an die fruchtbaren Ufer des Kros 
mannsfluſſes begeben, wohin auch die Miſſionarien 
ihm folgen. Im Caffernlonde find die naͤchſten und 
zahlreichen Miſſionen zu Theopolis und Bethelsdorf. 
Herr Williams iſt mit dem Sohne eines Kaffernober⸗ 
haupts. Tiatzaͤ bis 600 Meilen oͤſtlich von der Kaps 
ſtadt in Afrika eingedrungen. 5 


Aſten bietet den Miffionen noch mehr Stoff dar als 
Aftika Die letzt abgeſchickten Miſſionarien haben 
gluͤcklich von Madras und Bengalen aus ihre Unter⸗ 
nehmungen begonnen Die Schulen von Pear ſon 
und May zu Chinſurah enthalten ſchon 2600 Schuͤ⸗ 
ler an den Ufern des Hougley. Map bat ein Seminar, 
um Lehrer zu bilden, und im October 1877 eine Sonne 
tagsſchule errichtet. Die Miffionarien Dowuley 
und Keith predigen mit groſſem Erfolge zu Hoorah 
an den Ufern des Hougley; dort ſind zwel Schulen 
errichtet, in denen Leſen, Schreiben und Rechnen ges 
lehrt wird und Tauſende von Einwohnern werden durch 

die Miſſionen beſchaͤftigt. 


In Surate, welches 300000 Einwohner zaͤhlt, 
find drei Miffionarien mit ihren Frauen beſchaͤftigt, 
welche dort eine Engliſche und eine Indiſche Schule 
errichtet haben. Zu Bombay werden der Catechismus 
und kurze Abhandlungen in der Juzuratiſchen Sprache 
gedruckt, f 
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In Malacce eröffnet fich unter den Malayen und 
inefen ein weites Feld für mehrere Miffionarien. 
Auf Ile de France befindet fich eine franzoͤſiſche Miſ⸗ 
fion, und nach Madagascar iſt eine Engliſche unter 
den Aufpicien des dortigen Gouverneurs Farguhar 
abgegangeu. * 
Am glaͤnzendſten war aber der Erfolg derfelben in 
Auſtralten, vorzuͤglich zu Port Jackſon und den nahe 
liegenden Inſeln der Suͤdſee. Dort befinden ſich zahl⸗ 
teiche Miffionen auf allen Inſeln, vorzuͤglich auf Ota⸗ 
heite, welche alle Geraͤthſchaften zur Bereitung des 
Zuckerrohrs, welches dort waͤchſt, und der Anlegung 
von Manufakturen und Beförderung Europaͤiſcher Ins 
duſtrie mit ſich führen. Einer von ihnen iſt ein Buch⸗ 
drucker, der ſeine Druckerey mit ſich fuͤhrt; auch iſt ein 
Theil der Bibel ſchon zu Port Jackſon in Otaheitiſ cher 
Sproche gedruckt worden. Alle Inſulaner haben auf 
das nſtaͤndigſte um die Anſegung von Miffionen unter 
ihnen gebeten. Auf der einzigen kleinen Inſel Cimeo 
werden die Schulen von 600 derſelben beſucht. Die 
Bilder ihrer vorigen Götter find uͤberall verbrannt 

oder nach Eugland geſchickt worden. N 


Der Fuͤrſt Joſeph Zajonczeck, Vizekoͤnig des 
Koͤnigreichs Polen. 


Eine biographlſche Skiize. 


Der Vizekoͤnig des Koͤnigreichs Polen, Fuͤrſt Joſeph 
Zaſonczeck, gehört zu der hiſtoriſch merkwuͤrdigen Cha⸗ 
rakteree unſerer Tage. Er ward am ten November 
1752 zu Kaminiek geboren. Wie alle junge malt 
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Er 7 
Edelleute widmete er ich dem Kriegsdienſt, und ſchon 
in feiner frühen Jugend beſchaͤftigte er ſich eifrig mit 
dem Studium der militairiſchen Wiſſenſchaften. Er 
wurde Lieutenant in einem Infanterteregiment, und 
durchlief die darauf folgenden Grade ſo ſchnell, daß 
er ſchon in einem Alter von 32 Jahren, am 19 Nov, 
1784 zum Obriſtlieutenant des Regiments Bulama 
ernannt wurde. Viertehalb Jahre darauf, am 4. May 

1792, ward er Obriſt und Chef dieſes Regiments. 
Auf dieſem Poſten nahm er an dem Kriege, den die 
Polen gegen Rußland führten, thaͤtigen Antheil. Er 
bekaͤmpfte in vielen Gefechten die damaligen Feinde 
ſeines Vaterlandes mit großem Ruhme, und zeichnete 
ſich ſo aus, daß er zum Generalmajor befoͤrdert wur⸗ 
de. Der Ausgang dieſes Kampfes iſt bekaunt, Das 
Glück begünftigte die Sache der Polen nicht. und mit 
vielen feiner kandsleute verließ nun der General Zas 
jonczeck feine Heimath, um in Frankreich ein neues 
Vaterland zu ſuchen Auf dem Wege dahin ward er 
indeß in Gallizten angehalten. Er und fein Bruder, 
der Mitglied des hohen polniſchen Nationalraths ges 
weſen war, wurde verhaftet und in die Feſtung Jos 
ſephſtadt eingeſchloſſen. Als er feine Freiheit wieder 
erlangt hatte, begab er ſich nach Paris, wo er eine 
militatriſche Anſtelung verlangte. Man ſchickte ihn 
zu der Franzoͤſtſchen Armee in Italien, bey der er den 
Grad eines Brigadegenerals bekleidete. Die tapfere 
polniſche Legion trug das Ihrige zu den Erfolgen der 
franzoͤſiſchen Waffen in Italien bey, und Überall, wo 
fie gebraucht wurde, behanptete auch der General Za⸗ 
jonczeck einen ausgezeichneten Platz. Hierdurch war 
er Napoleon Bonaparte bekannt und lieb geworden. 
Dieſer 
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Dieſer nahm ihn daher mit ſich, als er die merfwürs 
dige Expedition nach Aegypten unternahm. Auch in 
dieſem Himmelsſtriche focht der General Zajonczeck 
mit großer Unerſchrockenheit und Einſicht, und ehren⸗ 
voll erwaͤhnt findet ſich ſein Name in den Berichten 
von den mehrſten Treffen, welche die ſogenannte Ar⸗ 
mee des Orients lieferte. 


Zur Belohnung dafuͤr ward er im Jahre 1802 durch 
einen Beſchluß des damaligen erſten Conſuls Bona⸗ 
parte zum Dioiſtonsgeneral ernannt. Nach feiner Ruͤk⸗ 
kehr aus Aegypten übertrug er ihm den Oberbefehl uͤber 
eine Divifion franz. Truppen in Italien. Der Divir 
ſtonsgeneral Zajonczeck begleitete gleichfalls Bona⸗ 

parte, als er im Jahr 18 12 den Zug gegen Rußland 
unternahm. An der Spitze eines franzoͤſiſchen Ars 
meekorps riß ihm in dieſem Feldzuge eine Kugel das 
eine Bein weg, deſſen Stelle jetzt ein hoͤlzernes erſetzt. 
Seit dieſem Unfall diente der tapfre General Zajon⸗ 
czeck nicht mehr in den Reihen der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen. Eine edlere Beſtimmung gab ihn ſeinem Va⸗ 
terlande wieder. = 
Der Kaiſer Alexander, der im April 1815 mitfeis 
nem Kaiſerreiche das Czaarſtwa oder Königreich Pos 
len vereinigte, und am raten Novbr. 1815 in der 
Hauptſtadt ſeines neuen Reichs einzog, ließ nach ſei⸗ 
ner Abreiſe am Weihnachts abend die neue Verfaſſung 
des Koͤnigreichs Polen verkuͤndigen, zu deten erſten 
Verwalter er den verdienſtvollen General Zajonczeck 
machte. Er ernannte ihn zu feinem Statthalter, Vi— 
cekoͤnig oder Namieſtnik, woruͤber die ganze polniſche 
Nation erfreut war. Am 24. December 1815 Jeiſtete 
der 
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der General Joſeph Zajonczeck in Gegenwart des Groff⸗ 
fürften Konſtantin den Eid als Namteſtnik oder Statt⸗ | 
halter des Könige von Polen und am Neufahrstage 
redete er in einer Proclamation zu feiner Nation, die 
ihm ihr Vertraun ſchenkt. Das ſeines Souverains 
erlangte der General Zajonczeck in einem immer bis 
hern Grade, wie die Auszeichnungen bewelſen, die 
ihm von Alexander zu Theil wurden. Er verlieh dem 
Vicekoͤnig General Zajonczeck, mehrere Orden und er⸗ 
nannte ihn zum Woywoden⸗Senateur und General 
der Infanterie. Im Auftrag des Koͤnigs ſetzte der 
Vicekoͤnig, Zajonczeck am 26ten Februar 1817 den 
neuen Senat des Koͤnigreichs Polen ein, deſſen erſte 
Sitzung er mit einer Rede eroͤffnete. Als Alexander 
am Izten May vorigen Jahres nach Warſchau ges 
kommen war, beſuchte er ſechs Tage darauf den Vi⸗ 
cekoͤnig Zajonczeck um ibm zu dem auf dieſem Tage 

fallenden Jahresfeſte, feinem Namenstage, Gluͤck zu 
wuͤnſchen, und ehr der Kaiſer Warſchau verließ, am 
Ende Aprils erhob er ihn zu der Würde eines point: 
ſchen Fuͤrſten. 


* ! 2 * 2 
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Die Woche. 
(Nach dem Franzoͤſiſchen.) 
Juͤngſt reiſt' auf eine Woche 
die Mutter fort aufs Land. 
Als ohne fie Elwinen 
am Montag nun ich fand; * 
ſo frug ich: Darf ich, Holde! 
recht lange heut dich ſehn? 
Sie ſprach: Nein! nein! nicht heute! 
Doch morgen mag's gefchehn, — 
Zu Ihr am Dienſtags⸗Morgen 
eilt” ich voll Ungeduld; 
ich ſchwur ihr ew'ge Liebe, 
und fleht um gleiche Huld. 
Doch fie erwiedert laͤchelnd, 
— das Herz wie klopft' es mir — 
Mein Freund! ob ich dich liebe? — 
Ich ſag' es morgen dir. — 


Die Mittwoch kem, o Wonne! 
Mir ward der ſchoͤnſte Lohn. 
Von ihren holden Lippen 
ſchallt mir der Liebe Ton. 
Doch als von ihrem Buſen 
ich rauben will den Strauß — 
ſprach Sie: das iſt für morgen! 
Mein Here! heut’ wird nichts draus. 


Am Donnerſtage mahnte 
die ſuͤſſe Schuld ich ein. 
Sie ſtraͤubte ſich nicht länger — 
ver Strauß er wurde mein. 
Doch 
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Doch als ich voll Entzuͤcken 
die Hand ihr kuͤſſen will; 

da ſprach Sie: denk' an Morgen! 
Davon für heute ſtill! 

Am Freitag kuͤßt' ich feurig, 
— o denkt was ich empfand! — 
unzaͤhlig oft die ſchoͤne, 
die zarte Lilienhand. 

Nach Hoͤherem dann ſtrebend, 
ſucht ich ihr Muͤndchen ſchon — 
Zu kuͤhn, zu kuͤhn für heute! 
Doch morgen mehr davon. 


Sonnabend nun begehrte 
ich meinen Minnepreiß, 
und druckt auf ihre Lippen 
die meinen, ſieberheiß. 
Im uebermaas der Wonne 
verirrt' ich mich zu weit — 
Da ſprach das Schelmenmaͤdchen: 
„Genug, mein Herr, für heut'!“ 


Am Sonntag ward ich kuͤhner, 
ſtolz auf mein vor'ges Gluͤck, 
und wagte viel, ach! aber — 
Sie wieß mich ernſt zuruͤck. 
Zeit war es in der Woche 
zu wirken, ſprach ſie nun. 
Doch iſt's die Pflicht der Chriften, 
am Sonntag muß man ruhn. 


Aus⸗ 
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Ausfprüche der Weiſen. 


über x 


Liebe, Nang, Hoffnung, Geduld, ge 
bensklugheit u. ſ. w. 


(Fortſetzung.“) 


Friede mit ſich felöft, Ruhe der Seele und dos reis 
ne ſtille Gluͤck, welches die Folge davon iſt, koͤnnen 
wir nur in uns ſelbſt finden und gruͤnden. Wenn 
wir mit ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit unfre Pflichten ers 
fuͤlen, und uns zu uͤberzeugen ſuchen, daß das Schick⸗ 
ſal jedes Einzelnen zu feinem Beſten, zu feiner hoͤbe⸗ 
ren edlern Beſtimmung gut und zweckmaͤſſig iſt, dann 
gehen wir mit ſtiller Ergebung einen Weg, der, wenn 
er auch nicht immer zum Gluͤck, doch zu einer begluͤ⸗ 
ckenden Seelenruhe fuͤhrt Und wird auch dieſes zu⸗ 
weilen durch unſer eignes Gefühl getruͤbt, fo find wir 
doch von den größten und ſchrecklichſten Uebeln des Les’ 

bens, vor Reue und Verzweiflung geſichert. . 
Nichts kann gut von ſtatten gehen, wenn man nicht 
Gegenwart und Zukunft wechſelsweiſe gegen einander 
abmißt. Der lebenskluge Mann vergleicht die moͤg⸗ 
lichen Fälle, und unter dieſen wieder die möglicheren, 
damit er im Nothfalle auf alles gefaßt ſey, und es 
hinterher nicht bereue, daß er nicht fruͤher vorzubauen 
ſuchte. Die Zukunft iſt gewiſſermaßen in unſrer Gewalt, 
wenn wir die Gegenwart weislich zu nuͤtzen wiſſen. 
Wer in der Gegenwart wachet, hat es nicht noͤthig, 
künftig feine Schlafſucht zu bejammern. 


Mehrere 
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Mehrere vernünftige Männer denen es nicht an 
Welt, und Menſchenkenntniß fehlt, behaupten, daß 
die Verbindungen, welche aus Neigung geſchloſſen 
werden, weit ſeltener glücklich wären, als bloſſe Ver 
nunft⸗ oder Conventionsheirathen. Der Grund das 
von ſcheint darin zu liegen: daß es weit ſchwerer iſt 
Linen geliebten Gegenſtand richtig zu beurtheilen, als 
einen andern, den man ohne Vorliebe beobachtet. 
Noch unglücklicher wird eine ſolche Verbindung, wenn 
von einer Seite Aufopferungen Aufferlicher Verhaͤlt⸗ 
niſſe Statt fanden: wenn Stand, Vermoͤgen, oder 
irgend etwas war aufgeopfert worden, von dem, wor⸗ 
auf nach allgemein angenommenen Vorurtheilen in 
der menſchlichen Geſellſchaft ein Werth geſetzt wird; 
dann ſtellt man zwiſchen dem, was man iſt, und was 
man ſeyn könnte, traurige Vergleiche an, und endet 
oft damit, den Gegenſtand zu haſſen, für den ches 
mols fein Opfer zu groß und zu ſchwer zu ſeyn ſchien. 
Folglich ſcheint es gleich gefahrvoll, ſich aus Neigung, 
als aus blos conventionellen Abſichten zu verheurathen. 
(Vernunftheirath iſt die beſte.) unſere Seele muß ein 
reiner heiliger Tempel ſeyn, in welchem wir immer ei⸗ 
nen Zufluchtsort voll Ruhe und Friede finden. Und ſelbſt 
in den ſchmerzhaften harten Kaͤmpfen zwiſchen Pflicht 
und Neigung, ſtaͤrkt das troͤſtend ſchoͤne Bewußtſeyn: ich 
handle aus Pflichtgefuͤhl, das mir theurer iſt als Le⸗ 
bensgenuß, ohne darauf Ruͤckſicht zu nehmen, wie 
piel es meinem Herzen koſtet. 

Die Fortſetzung folgt. 
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Bekanntmachung. 

Saͤwmtliche gewerbetreibende Einwohner hier Orts 
werden hierdurch aufgefordert, ihre fuͤr das laufende 
a bereits ausgefertigten, im hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Acciſe⸗Amte bereit liegenden Gewerbſcheine, bis lzum 
15ten Februar l. J. ſpaͤtſtens einzulöfen, oder zu ger 
waͤrtigen, daß die Saͤumigen nach Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins ſpermittelſt Zwangs mittel dazu werden angehal⸗ 

ten werden. Brieg, den sten Januar 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 
d v. Pannwitz. 


Pu blican d u m. fi 
Mit Bezugnahme auf die unterm 29ten December 
vorigen Jahres zur Warnung fuͤr Gefahr beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Eiſe erlaſſenen Vorſchriften, ma⸗ 
che ich zur Nachricht und Achtung hiermit bekannt, daß 
das Schlittſchuhlaufen auf der Oder in der Naͤhe der 
Stadt, wegen der dabei aus mehreren Ruͤckſichten ob⸗ 
waltenden Gefahr, durchaus verboten bleibt, und es 
darf ſolches nicht anders als bei ſtarkem Froſte in] den 
Wallgraͤben, ſo lange nicht etwa auch durch die Fiſcher 
in ſolchen Wuhnen oder Löcher gebauen werden, oder 
auf den Rachen der Viehaue nur geſchehen. 
Solches haben Eltern, Lehrer und Lehrheren, ihren 
Kindern, Zoͤglingen und behrlingen zur unverbruͤchli⸗ 
chen Pflicht zu machen, damit ſich die Jugend nicht 
etwa mit Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, 
Brieg, den 2ıften Decbr. 1818. 
Koͤnigl. Preuß. Policey⸗Directorium. 
a v. Pannwitz. 


Be 
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Avertisse ment. 
Das Koͤnigl. ve Land⸗ und Stadt «Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Paul⸗ 
ſchengaſſe ſub. No. 193 gelegene brauberechtigte Haus, 
welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
1524 Rthlr. gewürdigt worden, a dato binnen Drey 
Monaten und zwar in Termino peremtorio den 26ſten 
July 1819 Vormittags um 10 Uhr bei demſelben oͤffent⸗ 
lich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kauf⸗ 
ka und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem 
erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗ 
gerichts⸗ Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Herrmann in Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtlgen, daß das erwaͤhnte brauberechtigte Haus 
dem Meiſtbietenden und Beſtzablenden zugeſchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Brieg, den laten Januar 1819. 
Aoͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt- Gericht. 
. . T—V„Vb½ 


Avertissement, 


Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das zum Nachlaß 
der verſtorbenen Wittwe Anna Roſina Brieger in 
Klein⸗Neudorff ſub. No. 9 gelegene Bauerguth, wel⸗ 
ches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
2215 Rthlr. gewürdigt worden, a dato binnen 6 Mo⸗ 
naten und zwar in termino peremtorio den 2fen Auguſt 
1819 h. 10. bei demſelben Öffentlich verkauft werden foll. 
Es werden demnach Kauftuſtige und Beſitzfaͤhige bier 
durch vorgeladen, in dem erwähnten peremtorifchen 
Termine auf den Stadtgerichts » Zimmern vor dem 
Herrn Psb nch Reichert in Perſon oder durch 
gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzu 


geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
Bauer⸗ 
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Bauerguth dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zu⸗ 

geſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet wer⸗ 

den ſoll. Brieg, den 7ten Januar 1819. 
KRaoͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


N Bekanntmachung, 
betreffend den licitationsmaͤßigen Verkauf der ehema⸗ 
ligen Foͤrſterei-Gehoͤfte zu Moſelache bei Brieg. 
Zum öffentlichen meiſtdietenden Verkauf des ehema⸗ 
ligen Foͤrſterei⸗Gehoͤftes zu Moſelache bey Brieg, be⸗ 
ſtehend in einem Wohn, Scheuer- und Stall⸗Gebaͤude, 
nebſt dem dabei befindlichen Obſt⸗Garten und Graſe⸗ 
Fleck, iſt terminus Mittwochs den ꝛ0ten Februar d. J. 
fruͤh um 11 Uhr in dem Wohngebäude dieſer Foͤrſterey 
zu Mofelache anberaumt worden, und wird dle Lieita⸗ 
tion unter Vorbehalt höherer Genehmigung abgehalten 
werden. Der in Moſelach wohnende Koͤntgl. Foͤrſter 
Bretſchneider iſt authoriſirt worden, Kaufluſtigen die 
zu dieſer Foͤrſterey gehörigen Gebaͤude nebft Garten 
und Graſe⸗Fleck auf Erfordern vorzuzeigen. Die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen ſind binnen kurzen in der hieſigen 
Reglſtratur und bel dem Foͤrſter Bretſchneider einzu⸗ 
ſehen. Breslau, den 23ſten December 1818. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Bekannemachung. 

Die in dem Oder- und Schwarzwalde gelegenen 
Koͤnigl. Amts⸗Wieſen ſollen zu Folge der Beſtimmung 
Einer Koͤnigl. hochloͤblichen Regierung zu Breslau, 
mit Ausnahme der von den Koͤnigl. Forſtbedienten bis⸗ 
her als Dienſt⸗Wieſen benutzte und in Pacht gehabten 
Parcellen, auf Ein Jahr, nemlich von termino Georg 
1819 bis dahin 1820 im Wege der oͤffentlichen Lielta⸗ 
tion in einzelnen Parcellen verpachtet werden, wozu ein 
Termin auf den 12 ten Februar c. a. Vormittags 
um 8 Uhr in hieſigen Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amte 
3 worden iſt. Die Pachtluſtigen 3 — 

aher 
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daher am gedachten Tage hleſelbſt einzufinb en, eb 

— rn 5 ei vor der ee 

der Yıclkarlon r ſeine Cautions⸗ und Za 

f biskelt ſich gehoͤrig aus weiſen. Zahlungs“ 54° 
Brieg, den rıten Januar 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Kreis» Steuer⸗ und Reut⸗Amt. 


u Bekanntmachung 
Am sten Januar des laufenden Jahtes als am 
Jahrestage des am 18ten Januar 1816 gefeierten 
allgemeinen Weltfriedens hat zu Rathhauſe die Ver⸗ 
thetlung des jährlichen Zinsbetrages der am sten Ja⸗ 
nuar 1816 errichteten Stiftung an acht Vaterlands⸗ 
Vertheidiger aus den Feldzügen von 1813 fo wie an 
zwey Wittwen derſelben ſtatt gefunden. 
Brieg, den toten Januar 1819. 
5 l Der Magiſtrat. 
a Aufforderung. ; 
Das bieſige und beſonders das Verkehr treibende 
Publicum wird hierdurch aufgefordert feinen Bedarf an 
neuen preußiſchen Maaßen und Gewichten dem hleſigen 
Aich ⸗ Amte binnen ſpaͤteſtens acht Wochen anzuzeigen, 
um fuͤr deſſen Beſchaffung ſorgen zu koͤnnen. 
Brieg, den 5. Januar 1819. 
7 Der Magiſtrat. 
SDekanntmachung. =: 
Unterzeichnetet macht bekannt, daß nachftehende Hol⸗ 
ze gegen gleich, baare Bezahlung vor dem Oderthor bei 
der ehemaligen Brettmuͤhle zu haben ſind, als: 
Erlen Leib s Holz die Klftr. 4 Rthlr. 14 Ggl. Cour. 
Buchen Leib⸗Holz⸗⸗ 5 12 5 
Birken Leib⸗ Holz ⸗ - 4 „ 20 ũ = 
Brieg, den 11ten Januar 1819, 
Schlag. 
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Bekanntmachung. 
Da bei mir alle Sonntage und Montage Tanzuuſik 
gehalten wird, ſo bittet um n 
or G. Bode, 
Coffetier im goldnen Baum. 

12 a Verloren. RN. 
„Den 1gten d. Monats iſt im goldnen Kreuz eine 
kleine weiße Spitz⸗Huͤndin (welche auf den Namen 
Nette hort) verloren gegangen; wer ſolche wieder 
herbei ſchafft und fie m goldenen Kreuz zwei Treppen 
hoch in No. 12. abliefert, erhält eine ſehr gute Der 
jobnung., Brieg, den zoften Januar 1819. aan 

Koh; Verloren. N 

Vergangenen Dienſtag ift auf der Aepfelgaſſe aus 
. ſilbernet Eßlöffel mit ausgegoflen wor⸗ 
den. Der ehrliche Finder deſſelben wird er ibn 

egen eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung bei dem Guͤrt⸗ 
er Foͤrſter abzugeben. E 
An fera ge. . 

Sollte Jemand zwei kleine Stuben oder eine Stube 
mit einer guten Kammer, meublirt, jedoch ohne Betten, 
zum zukuͤnftigen iſten Februar c. monatlich zu vers 
miethen haben, kann ſich bey mir Unter zeichneten melden. 

5 3 2 Happel. 
u dermiethen, g 

Auf der Zollgaſſe in No. 7. iſt der Oberſtock, beſtehend 
in vier Stuben, einer Alkove, zwey Bodenkammern, 
Waͤſchboden und uͤbrigem Gelaß, im Sapaen auch ges 
theilt zu vermiethen, und auf kommende 8 zu be⸗ 
zlehen. Das Nähere erfahrt man bey eh tgenthümers 

er. 
Befanntmahung. E 
Es bat Jemaud einen Schlüffel und Feuerſtahl bei 
. — laſſen, Der Eigenthuͤmer beliebe ſich zu 
elden. 


hm, 
Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnehmer⸗ 
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on Rotterle:s Anzeige. 
Bei Ziehung der ıten Claſſe 3 ter Lotterie find fol⸗ 
gende Gewinne bei mir gefallen, als: 1 a 40 
Rthlr. auf No. 58716. 1 Gewinn a 35 Rthir. auf No. 
58834. 2 Gewinne a 26 Rthlr. auf No. 3247 9502. 
2 Gewinne a 20 Rthlr. auf No 7276 9587. Und 1 
Gewinn a 15 Rthlr. auf No. 58718. Die Renovation 
ter Claſſe nimmt 4 Anfang, und muß bey 
Verlust des weiteren Anrechts bis zum Aten Februar 
geichehen ſeyn. Auch find noch Kaufloſe zu haben bei dem 
er Koͤnigl. beit, Lotterte⸗Einnehmer 


a ia c 
Brlegiſcher Marktpreis f 16, ana 
| 1819. Boͤhmſt Mz. Cour. 
nenne r. Ntl. gr. d. 
Der Scheffel Backweitzen N 150 2425 85 
Malzweitzen 130 2140 3 
Gutes Korn 100 11271 1 
Mittleres 18 [126 — 
Geringeres 96. | 11241108 
Gerſte 78 114 6 
— 2 76 11131 54 
Haaber guter 52 — 29 83 
Geringerer 50 (1281 64 
Die Metze Hierſe 20 — 1 s$ 
\ Graupe 24 13 8 
ö Gruͤtze | 20 I—liı 5 
Erbfen 10 1 5 9 
Linſen 12 II 6lı 
Kartoffelnn 23 — 1 53 
Das Quart Butter 15 Il 8 65 
Die Mandel Eper 9 156 


